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Ue rftcht.
— Ein neuer Fall von Maul - und Klauenseuche aus dem

Berliner Viehhofe hat heute zur Wiedereinführung der vieh¬
seuchenpolizeilichen Anordnungen geführt , nachdem diese erst
siir den letzten SamLtag -Viehmarkt ausgehoben wordenUrnen.

— In Serajewo hält die Ruhe an . Dagegen werden
aus der Provinz fortgesetzt serbische Demonstrationen gemel¬
det . die jedoch bisher von der Polizei und dem Militär unter¬
drückt werden konnten . Tie in Serajewo Verhafteten wer¬
den nicht vom ordentlichen , sondern vom Standgericht abge¬
urteilt werden.

— Infolge der großen Ausschreitungen , die sich trotz des
Einschreitens der Polizei und des Militärs in ganz Bosnien
und der Herzegowina wiederholten , wurde gestern das Stand-
recht über Bosnien und Herzegowina verhängt . Keine ein¬
zige Stadt Bosniens , mit Ausnahme von Banjaluka , wo alle
Nationalitäten und Konfessionen sich an einer Trauerkund¬
gebung beteiligten , blieb von Demonstrationen und Aus¬
schreitungen gegen Serbien verschont.

— Wie mit Bestimmtheit verlautet , ist für den Jahres¬
tag des Bukarester Friedensschlusses eine Zusammenkunft
des griechischen, serbischen und rumänischen Königs aus
rumänischem Boden in Aussicht genommen.

— Wie aus Turazzo gemeldet wird , haben auf die Be-
-urchtung der Regierung hin vor einem Nachtangriff der

ebellen die Kommandanten der Kriegsschiffe die Aus-
ichissung von 900 Mann beschlossen, aber nur in dem Falle,
daß Europäer oder das fürstliche Palais Gefahr laufen soll-
le». Man glaubt jedoch nicht, daß die Rebellen schon jetzt
zum Angriffe auf die Stadt übergehen werden.

— Nach einer noch nicht bestätigten Meldung der Wiener
.Neuen Freien Presse " aus Turazzo haben die Minister
Tnrturi und Musis den Auftrag nach Italien mitbekom¬
men , mit Essad Pascha in Unterhandlungen einzutrrten , da-
mit er zugunsten des Fürsten interveniere und ihn vor dem
vollständigen Ruin bewahren . Die Minister werden sich
dann nach Rom begeben , um zusammen mit Turkan Pascha
mit der italienische » Regierung zu konferieren.

— Gestern war in London einer der heißesten Julitage
seit langen Jahren . Die Temperatur betrug 38 Grad Cel¬
sius im Schatten . Auch aus anderen Teilen Englands wird
große Hitze gemeldet . In London erlitten viele Personen
einen Hitzschlag und mußten dem Hospital zugefllhrt wer-
den . Drei von ihnen sind bereits gestorben.

— Der haitianische Rebcllensührcr Theodore und 58
Mann seiner Anhänger wurden nach einem Bericht des Kapi¬
täns des Kreuzers „Wastiington " in einem erbitterten Kanips
getötet.

(Orflrrrrirf? «nd die Irrbildic Leivegimg.
Ueberaus bezeichnend sind die Aeußerungen der russi¬

schen Presse über die Ermordung des Thronfclgers . So
schreibt der „Petersburger Kurier " :

„Unglücklicherweise ist von serbischer Hand der Fürst
gefallen , der in sich den Funken turg , an welchem sich der
europäische Brand entzünden sollte . . . Das Schicksal
gibt Oesterreich Gelegenheit , den Kurs zu ändern und
viele Sjinden gut zu machen , die es in dem letzten Jahr¬
zehnt begangen hat . Im Namen des Friedens und der
Wohlfahrt Europas hoffen wir , daß die Tragödie einen
Wendepunkt der Politik Oesterreichs und Europas
bildet ."

„R j e t f ch" schreibt, daß der Thronfolger den serbischen
Patrioten als die Verkörperung des zähen Dranges de:
Habsburgischen Monarchie nach der Vorherrschaft auf dem
Balkan gegolten habe.

Aehnlich drückt sich die französische Presse aus . Tee
öffentlichen Meinung beider Mächte merkt man das Gefühl
der Erleichterung und die politische Genugtuung über daS
Verschwinden des unbequemen Mannes an . Das sind Kund¬
gebungen , welche unsere gestrigen Betrachtungen über die
Mordtat bestätigen . Tie Mächte des Zweibundes erblickten
im Erzberzog -Thronfolger den Mann der starken Hand , dein
es gelingen werde , Oesterreich als eine nach außen sich
regende , tätige Großmacht zusammenzuhalten . Man fürch¬
tete . daß Franz Ferdinand die straff zusammengefaßten
Kräfte der Doppelmonarchie wesentlich steigern und damit
der serbischen Erpansion , ferner der Mittelmccrpolitik wie
der Balkanpolitik des Zweivundes wachsende Hindernisse
entgegenstellen werde . Tie unten gegebene Pariser Mittei¬
lung bildet eine fernere und sehr eindrucksvolle Bestätigung.
Wie im übrigen die französischen Zeitungen von vornherein
bereit sind, den Tatsachen Gewalt anzutun , je nachdem ihre
politischen Wünsche in Betracht kommen , geht , um nur ein
Beispiel herauszugreifen , aus dem „Echo de Paris " vom
vorgestrigen Tage hervor . Das Blatt registriert die Nach¬
richt , daß die Bombe des ersten Attentäters aus Belgrad
stamme , versah die Mitteilung aber mit drei Fragezeichen.

Heute müßte das „Echo de Paris " seine drei Fragezeichen
streichen und hätte sie sich vorgestern sparen können.

Aus die vom Pariser „Excelsior " und anderen französi¬
schen und russischen Blättern vorgebrachte Verlegenheitsflucht
von der „Bedrückung der Südslawen " seit der Annexion von
Bosnien und der Herzegowina geben die serbenseindlickum
Kundgebungen in Bosnien , Pest usw . beredte und schlagende
Antwort . Mögen diese Kundgebungen auch zunächst mit
Ausschreitungen verbunden sein , die unter dem Gesichts¬
punkte der öffentlichen Ordnung nicht geduldet und gebilligt
werden können , so begrüßen wir sie doch andererseits als
ein erfreuliches Sympton . Tie Wut der Bevölkerung , die
sich jetzt gegen die Serben entfesselt , wird außerdem nicht
nur der Entrüstung über den Mord zuzuschreiben sein , son-
dern dürfte tiefere Wurzeln haben . Sie kommt nur nach
dem Morde , als letztem Anlasse , zum elementaren Ausbruche.
„Sünden " , von denen das genannte Petersburger Blatt
spricht , geben wir zu, freilich in dem entgegengesetzten Sinne:
daß man in Wien die großierbischen Treibereien in Bosnien
zu sehr hat gehen lassen. Auf die Gründe und Motive , die
dafür maßgebend waren , wollen wir in diesem Augenblicke
nicht eingehen , möchten aber jetzt vertrauen , daß mit einem
solchen System gebrochen wird , was nirgends Dank findet
und andererseits die größten Gefahren in sich birgt , Gefah¬
ren , deren progressives Wachstum außer Frage stehen würde.
Von Gefahren , für Oestereich -llngarn und für den Bestand
der Doppelmonarchie wird seit gestern in der internationalen
Presse viel , ja abgesehen von den rein persönlichen Betrach¬
tungen , beinahe ausschließlich gesprochen . Auch wir haben
uns auf den Standpunkt gestellt , daß die Zukunft der Dop¬
pelmonarchie unter den gegenwärtigen Verhältnissen als um-
wölkt erscheinen könnte . Das einzige Mittel , aber , das im¬
stande ist, die Wolken zu vertreiben , liegt , wie immer und
überall auch hier in kraftvoller furchtloser und energischer
Verfolgung der eigenen , staatlichen und nationalen Inter¬
essen. Die serbische Gefahr liegt klar zutage . Hebet ihren
Umfang , über ihre Entwickelungstendenz und über die Hilfe,
welche die serbischen Bestrebungen bei anderen Mächten fin¬
den und finden werden , kann weder in Oesterreich -Ungarn
noch im deutschen Reiche der geringste Zweifel vorhanden
sein . In diesem Augenblicke liegen Anzeichen dafür vor,
daß man in Wien die Dinge äußerst ernst beurteilt , ja sich
mit Bezugnahme auf die grobserbischen Treibereien in die
europäische Oeffentlichkeit zu flüchten beabsichtigt . Auf Be¬
urteilung eines solchen Vorgehens müssen wir so lange ver¬
zichten, ehe authentische Mitteilungen vorliegen . Grundsätz¬
lich sind wir der Ausfassung , daß eine Großmacht sich in Din¬
gen die sie selbst und ihre Lebensinteressen tief berühren , ohne
dringendste Not nicht an andere Mächte wenden darf , aber
höchstens könnte es sich um engverbündete und vertraute
Mächte dabei handeln . Sollte man in Wien aber wirklich
beabsichtigen , sich mit der serbisch-österreichischen Frage ge¬
wissermaßen an die europäische Oeffentlichkeit zu wenden , so
würde das eben derselben europäischen Oeffentlichkeit und
deren verschiedenen Komponenten willkommene Gelegenheit
geben , ein Recht der Einrede und der Einmischung in öster-
reichisch-ungarische Angelegenheiten für sich zu beanspruchen.
Wie die „Deutsche Tageszeitung " vorgestern ausfiihrte , liegt
in der entschlossenen Tat und in einem furchtlos geführten
Kampfe an und für sich ein werbendes Moment von großer
und hinreißender Kraft . Tie leitenden Männer in Wien
sollten auch dieses Moment nicht außer Acht lassen und ent¬
schlossen und unbekümmert gestützt auf die erhaltenden Ele¬
mente und Doppelmonarchie vor allem die Armee , selbständig
ihren Weg gehen . Die antiserbischen Kundgebungen können
als ein gutes Omen angesehen werden , außerdem als ein
erfreulicher Beweis dafür , daß die aufbauende österreichische
Kulturarbeit in den alten Operationsgebieten nicht nur
materiell ihre Früchte gezeitigt hat , sondern in den Herzen
der Bevölkerung.

InrCn -mordmlydesösterreichilchen
Thronfolgerplmrcs.
Oesterreich -Ungarn und Serbien.

Tie österreichische Regierung hat an die serbische Regie¬
rung die Aufforderung gerichtet , die in Bosnien gegen die
Mörder des Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Gattin
geführte Untersuchung im Königreich Serbien fortzusetzen,
weil die Verschwörung dort ihren Sitz habe , und die Teil¬
nahme österreichischer Polizeiorgane an dieser Untersuchung
zu gestatten . Diese Aufforderung hat dadurch einen beson¬
deren — natürlich beabsichtigten — Nachdruck erhalten , daß
man die Note noch vor ihrer Ueberreichung in Belgrad ver-
ösfentlicht hat und daß dabei mitgeteilt worden ist, daß an
der Beratung , aus der diese Ncte hervorgegangen ist, auch
der Kriegsminister und der Chef des Generalstabes teilge-
nomnien haben , also Persönlichkeiten , die mit internationalen
Rechtsfragen und diplomatischen Angelegenheiten direkt
nichts zu tun haben , wohl aber in allen Fällen gehört werden
und mitlvreckien . in denen eine divlomtische Aktion zu ern¬

steren Verwickelungen führen kann . Die Fälle , in denen
anarchistische und nationalistische Attentate nach ihren Ur¬
sprüngen und Zusammenhängen auf das Ausland Hin¬
weisen , sind nicht selten : die Frage internationaler Verfol¬
gung anarchistisck>er Verbrechen hat die Mächte schon ost be-
schästigt . Zu einer so direklen Aufforderung zur unmittel¬
bare » Teilnahme an der Untersuchung eines Verbrechens ist
es unseres Wissens noch nicht gekommen . Ter ungewöhnliche
Schritt Oesterreichs rechtfertigt sich in der fortgesetzten groß¬
serbischen Agitation , die seit längerer Zeit unausgesetzt ihrWesen treibt.

Neue Bombcusundc in Serajewo.
Wien , 2. Juli . Nach Mitteilungen von Persönlichkeiten

aus dem Gefolge des Erzherzogs , die jetzt aus Serajewo zu¬
rückgekehrt sind, war ganz Bosnien eine Falle , in der der
Erzherzog untergeh «» mußte . Es war noch eine ganze Reihe
von Anschlägen gegen ihn geplant . Nach der Rückkehr des
Erzherzogs aus dem Rathaus sollte im Konak das Frühstück
um lYj  Uhr slattsiuden . Unter der gedeckten Tafel wurden
zwei Bomben mit Uhrwerk gesunden . In demselben Gemach
fand man eine Bombe mit Uhrwerk im Ranchfang . Bei
einer Frau im Jlizde wurden sieben Bomben gesunden . In
Serajewo hält die Ruhe an . Im Laufe des gestrigen und
vorgestrigen Tages sind jedoch drei Personen wegen Ver¬
brechens nach dem Standrecht verhaftet worden.

Daß Geständnis des Attentäters Prinzip.
Wien , 2. Juli . Der Attentäter Prinzip , der an Tuber

kulose leidet , hat vor dem Untersuchungsrichter folgende Aus¬
sagen gemacht : Ich bin schuldig : ich bin mit der Absicht hier-
hergekommen , das Attentat auszuführen . Durch Lektüre
anarchistischer Bäcker bin ich zu der Ueberzeugung gekoni-
mcn , daß es nichts Schöneres auf der Welt gibt , als Atten¬
täter zu sein. Ich habe mir dann die Ausgabe gestellt , ich
müsse irgend eines der Häupter der österreichischen Monar¬
chie ermorden . Das ist mir endlich gelungen . Ten Revolver
und Patronen schenkte mir in Belgrad ein serbischer Koini-
tatschi. Ich bedauere meine Tat nicht, ja ich fühle mich z».
frieden , daß ich meine Absicht ausgeführt habe . Prinzip
sagte weiter aus , er habe ursprünglich das Attentat in Tart-
schin, dem Hauptquartier der Manöverleitung verüben wol¬
len , habe diese Absicht aber wegen der strengen niiltärischer
Absperrung aufgegeben . Bei mehreren Verhafteten wurdi
nur nachgewiesen , daß sie mit Gabrinowitsch und Prinzip in
persönlichem Verkehr gestanden halten.
Die Teilnahme Kaiser Wilhelms an den Beisetzungöseier-

llchkeiten.
Wien , 1. Juli . Wie offiziell mitgeteilt wird , iriift

Kaiser Wilhelm mit dem Prinzen Heinrich von Preußen in
einem Hossonderzuge morgen vormittag um 11,30 Uhr auf
dem Nordbahnhofe in Wien ein und wird in der Hofburg
Wohnung nehmen . Kaiser Wilhelm und Prinz Heinrich
werden nach der Einsegnung der Leichen des Thronfolger¬
paares nachmittags 5,30 Uhr mit einem Hofsonderzuge der
Nordbahn nach Berlin zurückkehren . Kaiser Franz Joseph
wird wahrscheinlich schon am Freitag die Rückreise nach Ischlantreien.

Serbenfeindlichc Kundgebungen in Agram.
Agram , 2. Juli . Zu den antiserbischen Demonstratio¬

nen , die gestern in Agram stattfanden , wird noch gemeldet:
Eine Gruppe von Anhängern der Fraukpartei versammelte
sich und zog unter Entfaltung einer kroatischen Fahne und
eines mit einem Trauerflor umwundenen Bilde des Thron¬
folgers vor dem Nationalcafä auf dem Jelacic -Platz , tu dem
serbische Politiker und die Anhänger der kroatisch-serbischen
Koalition verkehren . Hier kam es zu stürmischen Kund¬
gebungen gegen die Serben . Es wurden Rufe laut : „Nie¬
der mit den Serben !" „Rächet den Thronfolger !" „Nieder
mit den Meuchelmördern !" „Hinaus nach Belgrad I"
„Nieder mit König Peterl " Hieraus unternahmen sie einen
Sturmlauf gegen das Caföhaus . Die ganze Einrichtung
wurde zertrümmert , alle Tisch, Fenster , Gläser und Lampen
wurden total vernichtet . Tie Polizei kam zu spät . Sic
unternahm auf die Demonstranten dann eine Attacke mit ge-
zogenem Säbel , wobei viele Personen verletzt wurden . Es
entstand eine starke Panik . Die Ausschreitungen dauerten
bis in die heutige Morgenstunde . Man glaubt , daß übe>
Agram das Standrecht wird verhängt werden müssen.

Tie letzten Stunde » des Erzherzogspaares.
Tie „Reichspost " meldet aus der Umgebung des Erz¬

herzogs folgende Nachrichten über die letzten Stunden des
Erzherzogspaares : Die Herzogin von Hohenberg sank, von
der ersten Kugel in die Hüftengegend getroffen , dem Erzher-
zog auf den Schoß . „Was ist Dir ?" rief der Erzherzog , um
dann im nächsten Augenblick die Arme empor zu strecken und
in den Fond des Wagens zurückzusinken . Eine Kiigel hatte
die Halsschlagader getroffen . Ungefähr zehn Schritte war
das Automobil des Erzherzogs weiter gefahren , bevor cs
zum Stehen kam. Der Landesches , Feldzeugmeister Polcio-
rek, der sich in dem Automobil des Erzherzogs befand , knöpfte
diesem schnell den Waffencock aus , worauf das Blut ans der
Wunde sich in Strömen ergoß . Tie Herzogin erhob sich und
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griff mit zitternden Fingern nach dem Halse ihres Gemahls.
Es schien, als wollte sie die kleine Wunde mit ihren Händen
znhaltcn und so weiteren Bluwerlust hemmen . Mit dem
Ausrufe : „Mein Gott ! Mein Gott !" sank sie jedoch kraftlos
zuruck. Es ist unmöglich , über Einzelheiten dieses furcht¬
baren Augenblickes zu berichten . Der Augenzeuge berichtet
daeir . weiter : „Wir alle waren zuerst von Entsetzen vollstän¬
dig gelähmt . Wir empfanden nur , daß die Umstehenden uns
ebenso entsetzt anstarrten , daß der Wagen umwandte und
über die Brücke in den Konak des Laudeschcfs sauste . Wir
merkten bald , daß hier jede menschliche Hilfe zu spät » kom-
men würde . Beim Hineintragen in den Konak schlug der
Erzhcizox mehrere Male die Augen auf . Ter Franziskaner-
Pater Mihaeevie war aus dcni benachbarten Franziskaner¬
kloster hcrübergeeilt und erteilte den beiden Sterbenden die
Ablolution . Alle ärztliche Hilfe , es waren sechs Aerzte her¬
beigeeilt , konnte nichts mehr nutzen ."

Die Wiener „ Neue Freie Presse " bringt über das Atten¬
tat folgende Einzelheiten . Danach waren die letzten Worte
des Erzherzoges : „ Sophie , bleibe leben für unsere Kinder !"
De » Erzherzog hotte noch , bevor er die Fahrt von Jlidze nach
Serajewo antrat , an feine Kinder ein Telegramm aufgesetzt,
in dem er ihnen die Ereignisse des Samstags schildert . Das
Tclgcromm schließt mit den Worten : „ Grüße und Küsse von
Papi ." Bei der Einbalsamierung zeigte sich, daß beinr Erz¬
herzog die rechte Schlagader und die Luftröhre vollkommen
zeritört waren : bei der Herzogin war die große Bauchhöhlen-
oene vollkommen zerrissen . Der Tod ist bei beiden durch
Verblutung innerhalb kürzester Zeit erfolgt . Bei der Her-
zogin wurde das vollkommen intakt gebliebene Geschoß in
der Bauchhöhle vorgefunden : es wurde der Stoatsanwalt-
schast übergeben . Beim Erzherzog fand man kein Geschoß,
s ist wahrscheinlich in der Halswirbelsäule stecken geblieben.

Eagesii verficht.
Deutsches !!eich.

: : Eine bemerkenswerte Mahnung an die Geschworenen.
Eine ausichenerregende Ermahnung richtete gestern der Vor¬
sitzende des Schwurgerichts in Leipzig , Lackdesgerichtsdireltor
Dr . Mond . In der vorigen Schwurgerichtsperiode hatten die
Geschworenen einen Bäcker von der Anklage des Mordversuchs
an seiner eigenen grau sreigesprochen . Dr . Mond erklärte,
daß die Zeitungen aller Parteirichtungen diesen Freispruch
als Fchlspruch bezeichnet haben . Der Angeklagte sei trotz sei¬
nes Geständnisses zu seinem eigenen und zum größte » Erstau¬
nen seiner Verteidiger freigesprochen worden . Dies sei keine
Rechtssprechung , sondern eine Rechtsbeugung . Die Geschwore¬
nen seien an die Gesetze gebunden . Er hosse , daß ein derarti¬
ger unerhörter Fehlspruch nicht mehr vorkäme.

: : Ausschreitungen polnischer Studenten an einer deutschen
Hochschule . Dem „ Stuttgarter 'Reuen Tageblatt " wird von
der Königlich landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim eine
schwere Ausschreitung polnischer Studenten berichtet . Polnische
Studenten kamen anläßlich der Kneipe in einer Studentenver¬
bindung in deren Kneiplokal , bewaffnet mit Schlagringen und
Kvmmiknüppeln . Sie ließen sich in dem Lokale , das der be¬
treffenden Korporation gehör ! , nieder und sangen polnische
Lieder . Die deutschen Studenten antworteten daraus durch
Absingung der „Wacht am Rhein " und des Liedes „Deutsch¬
land , Deutschland über alles " . Die Polen warteten nun so
lange , brs die Deutschen sich fast alle entfernt hatten , und sie¬
len dann über die Zurückgebliebenen sechs deutschen Studenten
der Sic benutzten Schlagringe und Knüppel . Mehrere der
^ ^ rtschen erlitten schwere Verletzungen . Es wurden Aus¬
drücke gebraucht wie „feige deutsche Hunde " . — pMe lange
noch läßt inan derartige Zustände bestehen?

Oesterreich.
: : Tschechische Ausschreitungen . Am Sonntag und Mon¬

tag wurde in Brünn und Militsch das Sekolofest gefeiert , wo¬
bei cs zu schweren Ausschreitungen der Tschechen gegen die
Deutschen kam . Namentlich in Militsch und Saybusch wurden
reichsdeulsche Touristen aus Oberschlesien aufs schwerste insul¬
tiert . Sobald sich die Touristen , die in Häuser geslüchtet wa¬
ren , zeigte » , wurde gegen sie ein Steinhagel gerichtet , mit
Knüppeln angegriffen und mißhandelt . In Saybusch wurde
eine Touristengesellschaft aus Königshütte angegriffen . Meh¬
rere Damen wurden geohrseigt und die Touristen mußten ins
Bahnhofsgebäude flüchten . Die Menge versuchte , das Ge¬
bäude zu stürmen . Jedoch gelang cs der Polizei , sic zurückzu¬
treiben . Als der Zug den Bahnhof verließ , wurde ein Bom¬
bardement mit Steinen gegen ihn eröffnet , so daß nicht eine
Fensterscheibe ganz blieb.

England.
: : Vcrschärsnng der Lage in Ulster . Vorgestern wurden

zwei Offiziere der Ulstersrciwilligcn in voller Uniform mit
Gewehren von zwei Polizisten angehalten . Sie sohpn wegen
Tragens von Uniformen und Waffen ohne Erlaubnis zur Ver¬
antwortung gezogen werden . Der Oberkommandiercnde der
Ulsterfrerwilligen -Rebellen , Sir Richards , hat darauf , wie ver¬
lautet , den Befehl erlassen , daß alle Ulsterfreiwilligen in den
Straßen Gewehre tragen sollen.

Rußland
: : Verurteilung des russischen Chefredakteurs Pipirs . Der

Chefredakteur des „Petersburger Herold " Gustav Pipirs wurde
wegen eines Artikels betitelt : „ Kokowzow ist nicht so wie an¬
dere Minister " , zu ll Monaten Gefängnis verurteilt . In ihm
u urde der srllhere Ministerpräsident indirekt beschuldigt , vom
Direktor dcr Diskontbank Gelder empfangen zu haben . Wäh¬
rend der Verhandlung erklärte Letzterer unter Eid , Kokowzew
habe niemals an dcr Börse gespielt und durch ihn keine Eeld-
geschäste gemacht.

: : Rußland und di « albanische Frage . In Petersburger
diplomatischen Kreisen wird erklärt , daß es gegenwärtig sehr
wichtig ist , ob es dem Fürsten von Wied gelingt , der Situation
in Albanien Herr zu werden . Sollte der Zustand der Anarchie
bis zur Reise des Präsidenten dcr französischen Republik nach
Petersburg fortdauern . so könne in Petersburg die Entfchei-
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düng in der albanischen Frage fallen . Rußland werde zusam¬
men mit Frankreich und zwar mit Einverständnis Englands
einen neuen Vorschlag machen.

Albanien.

: : Zur Loge , ileber die Lage in Albanien meldet das
„Echo de Paris " : Die Situation wird täglich kritischer . Man
meldet heute , daß die Truppe » Prenk Bib Dodas nach dem
Norde » geflohen find . Bib Doda soll vor der Hand jede wei¬
tere Aktion o.usgcgcbeu haben und nach Alcssio zuräckgckchrt
sei» . Mau fürchtet in Turazzo , daß die Aufständischen die
Trupps » , die bisher gegen Preuk Bib Doda fochten , auf Du-
razzo konzentrieren werde » und ein Angrisf der Stadt wird
für die allernächste Zeit erwartet . In der Stadt selbst ist al¬
les ruhig , da alle Borbereiiungen zur Verteidigung getroffen
sind . Trotz des Verbots der österreichischen Regierung sind
von neuen , 40 Freiwillige in Durazzo eingetrosfen . Doch än¬
dert sich die Lage der Regicrungsiruppen dadurch in keiner
HLeise . .

: : Prenk Bib Doda löst „fein Heer " aus . Prenk Bib Doda
hat seine Truppen entlasten , und sich nach Alefsio zurückgezogen.
Es scheint , daß er die Unmöglichkeit eingesehen hat , den Re¬
bellen noch länger Widerstand zu leisten , und es deshalb vor-
gczogen hat , sich zmückzuziehen , um Plünderungen zu vermei¬
den Zu diese, » Entschluß Prenk Bib Dodas , der offenbar
Dcr - tt bedeutet und für die Stellung des Fürsten geradezu
verhängnisvoll ist , liegen noch folgende Meldungen vor : Nach
bisher geheim gehaltenen Telegrammen ist Prenk Bib Doda
am Sonntag bis Malpudi vorgedrungen . Hier entspann sich
ein kurzer Kampf mit de » Rebellen , woraus Prenk Bib Doda
seinen Leuten den Rückzug befahl und bis Jsni zurückging . Die
freiwilligen Artilleristen Mertens , Päi lla und Ofak brachten
die dort befindlichen Geschütze in Sicherheit . Die durchaus
unbegründete Flucht Preuk Bib Dodas , welche teilweise auf
fremde Einflüsse , teilweise darauf zurückgeführt wird , daß der
grüßte Teil seiner Mannschaften , anstatt in den Stellungen zu
verbleiben , auf Raub ausgczogen war , ries in Durazzo große
Enttäusckiung hervor . a

: : Ein Bonaparie als Thronanwäetcr ? Nach einer Mel¬
dung des Pariser „Exccljior " haben albanische Persönlichkeiten
erklärt , daß Prinz Roland Bonaparte seine Kandidatur für
den Thron Albaniens aufzustcllen babfichtige , falls der Prinz
zu Wied abdankcn sollte . Die Kandidatur des Prinzen würde
in diesem Falle einer öffentlichen Volksabstimmung unterzogen
werden.

: : Neue Bewegung unter den Epiroten . In Durazzo sind
gestern die ersten 40 österreichischen Freiwilligen angelommen.
Tie ausständischen Epiroten haben die ganze Höhe um die
Bucht von Toptani eingenommen . Griechische Ofsiziere sind
aus sic gestoßen und beabsichtigen einen Vorstoß aus Balona.
Die internationale Kontrollkommission hat den Engländer
Lamb aus einem österreichischen Torpedoboot nach Balona ge¬
sandt , um die Epiroten an die Beschlüsse der Londoner Konsc-
rcnz zu erinnern , jedoch verspricht man sich keinen großen Er¬
folg von diesem Schritte.

Mexiko.
: : Die bedrohliche Lage i» der Hauptstadt . Aus Washing¬

ton wird den „Times " gemeldet , daß es sich bestätigt hat , daß
der britische Gesandte in der mexikanischen Hauptstadt seine
Landsleute wieder einmal darauf aufmerksam gemacht habe,
daß es gut für sie wäre , die Hauptstadt so schnell als möglich
zu verlaßen . Wenn er genügend Flüchtlinge beisammen hat,
will er sie in einem Conderzuge » ach der Küste schicken. Er rät
den Engländern an , zunächst nach Jamaika zu gehen und dort
abzuwartcn , wie sich die Dinge entwickeln werden . In Mexiko
befinden sich noch gegen bvü Briten.

: : Die Vertagung der Bermittlnngskonserenz . Es wird be¬
kannt gegeben , daß sich die Vermittlungskonferenz heute for¬
mell vertagen wird , bis die Vertreter Huertas und der Kon-
stitutionalisten die innere » Fragen Mexikos vertraulich erör¬
tert haben . Man glaubt , daß sich die Konferenz nicht vor zwei
oder drei Wochen wieder vereinigen wird . Amtliche Kreise
legen di « Vertagung der Konferenz in Niagara Falls verschie¬
den aus . Tiefenigen , die einen Erfolg der Vermittlung »on
vornherein bezweifelten , find der Anficht , daß die Konferenz
nicht wieder zufammentreten dürfte.

Aus dem hefl. Kuudlag.
Erste Kammer.

Die Erste Kammer setzte gestern ihre Beratungen fort.
Graf Eörtz eröffnet die Sitzung kurz nach 10 Uhr . Be¬

raten wird die Regierungsvorlage über Revision der Gesetze
über die religiösen Orden und Kongregationen und in Verbin¬
dung damit die Besprechung des Antrags des Abg . Korell-
Jngelhcim und dcr Vorstellung des Evangelischen Bundes und
anderer Lorstellungen.

Geh Justizrat Kleinschmidt  erstattet den mündlichen
Ausschußbericht . Der Redner geht im einzelnen aus die Vor¬
lage und die letzten Verhandlungen ein und beantragt Zu¬
stimmung zu allen Beschlüssen der Zweiten Kammer.

Fürst E o l m S - L i ch und Graf Stolberg - Roßla
erklären , daß sie im Ausschuß nur aus Zweckmäßigkeilsgründen
mit dem Ausfchutzantrag sich einverstanden erklärt haben.

Prälat Floring  weist auf die Angriffe hin , die wegen
feiner Stellungnahme zu dcr vorliegenden Frage gegen ihn er¬
hoben wurden . Man soll sich doch nicht verhehlen , daß es sich
bei dieser Revision nur um den ersten Schritt zum Abbau der
gejaulten Ordensgesetze handelt.

Gras Erbach - Fürstenau  steht in dem Widerstand
gegen die Revision nur da » Werk der evangelischen Geistlich¬
keit . Wenn die Betätigung religiöse » Leben » in der evange¬
lischen Kirche nur im Kamps gegen Rom besteht , ist c» aller¬
dings Zeit , sich vor Rom zu fürchte » .

Domkapitular Dr . Den dir fühlt sich verpflichtet , als
Glied der amtliche » Stelle , dt » die Aetrderung der Ordensge¬
setze anzuregen sich genötigt sehe , » och einmal aus die grund¬
legenden Ursachen elnzugehe » , dt « za der Vorlage geführt ha¬
be » . Da » bischöfliche Ordinariat sei erst nach langen Erwäg¬
ungen an die Reglerung ^ egen einer Senderung der Ordens-

gefetze herangeirrten . In der Denkschrift der bischöflichen Be¬
hörde vor 10 Jahren seien ausdrücklich alle Punkte festgelegt
worden , die in der Vorlage berücksichtigt seien . Wer nur ei¬
nigermaßen in der latholischen Seelsorge bewandert sei , müsse
es versichert sein , daß es keinem unzulänglichen oder bedcnl-
lichcn Gesetzentwurf sein - Zustimmung gebe . Alle Hochach
tuug vor der Volksvertretung , hier aber habe das Mißtrauen
gesiegt . Bereits die Rcgicrungsantwort auf den Antrag
Schmitt rief eine Erregung in der evangelischen Bevölkerung
hervor und juche jetzt ihren Höhepunkt zu erreichen . Daß ge¬
rade Hessen in die Gefahr komme , verklöstert zu werden , werde
niemand glauben . Die Katholiken in Hesien hätten die cvau
gelische Agitation bitter empfunden und es wäre schlimm ge-
v orden . wenn die Führer und Geistlichen nicht eindringlich
zur Ruhe gemahnt hätten . Das Bedenklichste sei , daß die
ganze Angelegenheit in den Dienst einer Partei und einer de-
stimmten , politischen Richtung gestellt worden sei . Er bedauere
die alte » Anschauungen der Abg , Dr . Osann und Dr . Stephan,
sie seien heute nicht mehr zu vertreten . In der Begründung
Korell s zu seinen Anträgen erblicke man die Vermischung von
politischen und religiösen Grundsätzen . Psarrcr Korell habe
durch die liberale Theologie in der Zweiten Kammer die I -be¬
rate Poliiik vertreten und da müsse man doch fragen : wenn
das leine Gefahr bedeute , welches solle sic denn sein . De:
Redner geht daun näher auf die Behandlung der Schuljrage
in dcr Zweiten Kammer ein . Der Abg . Bach habe u . a . ge¬
sagt , das hessische Volksschulgcsetz kenne nur die Simultan-
jchllle . Dies sei nicht richtig , denn das Gesetz respektiere aus¬
drücklich die Konfessionsschule , sogar in den Volksschulen . Zum
Schluß verließt der Redner eine Erklärung , die außer von ka¬
tholischen Mitgliedern auch von einem evangelischen unlcr-
zcichnct ist und die eine Begrllnoung ihrer Abstimmung ent¬
hält . Das möge anerkannt werden , die Orden werden den
Frieden nicht stören.

Rach der Pause wendet sich Prälat Dr . F lö r i n g gegen
den Grase » Erbach -Fürstenau . Er habe keinen Grund für al¬
les einzutreten , was von der evangelischen Geistlichkeit in dcr
Oldenssrage getan worden sei . Rach kurzer Erwiderung des
Grafen Erbach -Fürstenau wird die Generaldebatte geschlossen.

Die Spezialberatung erfolgt ohne Debatte und das ganze
Gesetz wird gegen die Stimme des Prälaten Dr . Flöring an¬
genommen.

Fürst S o l m s - L i ch erklärt , es sei ihm schwer gefallen,
der Resolution über das kommende Volksschulgesetz zuzustim¬
men . Er hoffe , daß in dem neuen Gesetz von einer Aushebung
der Privatschulen und der Konfessionsschulen keine Rede sein
werde.

Gras Eörtz zu Schlitz , Gras Stolberg - Roßla
u . Fürst Jsenburg - Wächtersbach  erklären das gleich»

Bei der Resolution über die Denkschrift geben Gras Stol-
berg -Roßla und Graf Eörtz -Schlitz eine ähnliche Erklärung ab.

Die Resolutionen weiden daraus ebenfalls angenommen.
Schluß iy t  Uhr . — Nächste Sitzung am 8 . Julü

Aus der Heimat.
*    Von dcr Landwirtjchaftslammer . Freitag , den 3. Juli,

mittags 2 Uhr findet in Gießen  eine Vorführung von
Schwadenrechen  durch die Maschinenprüsungsstelle der
Landwirtschaftslammer für das Eroßh . Hessen statt . Zusammen-
kunst dcr Teilnehmer um 2 Uhr an dcr Heil - und Pflegean¬
stalt.

* Frfcdbcrg , 2. Juli , lieber Meisterwerke aus der Ge¬
schichteder Malerei und Plastik wird am Montag , den 6. Juli
a. c., Herr Architekt Diploni -Jngenieur Brust , Dozent an
der hiesigen Gewerbeakademie , einen durch zahlreiche Licht¬
bilder illustrierten Vortrag halten , zu dem die Direktion der
Gewerbeakademie crgebens einlädt . Dcr Vortrag findet iin
Eas >»^ der Akademie statt : er beginnt pünktlich um 5 Uhr
nacymittags.

* Friedbcrg , 2. Juli . Von heute bis zum 8. Juli läuft
im Central -Theater folgendes Programm : „Gaumontwoche
16a " ; "Erfurt , die Blumenstadt , Naturaufnahme " ; „Auf
einsamer Küste ", Drama ; „Buby und der Polizeihund ",
Komödies „Das Liebesbarvineter ", Lustspiel in 3 Akten , ver¬
faßt und inszeniert von Franz Hofer und seine Hauptdar¬
stellerin Dorit Weixler , bekannt vom „Rosa Pantöffelchen " :
„Die beiden Sergeanten vom Sanitätskordon von Port
Vandre ", die beiden Sergeanten lassen Mutter Pier Merrh
Gaudini den Cholcrakordon passieren , was bei Todesstrafe
verboten ist. Neben diesem äußerst spannenden und inter¬
essanten Hauptschlager ist auch das übrige Programm reich¬
haltig und erstklassig.

*    Friedberg , 2 . Juli . Auch in dicsein Jahre wieder ist
Befehl gegeben worden , den Soldaten weitestgehenden Ur¬
laub zur Aushilfe bei Erntearbeiten zu gewähren . Denn
auch in diesem Jahre sind die Klagen über ländlichen Arbei-
terniangel , besonders im Ästen , wieder sebr groß.

* Fricdbcrg , 1. Juli . ( Sechs wichtige Regeln für die heiß«
Zeit ) . 1 . Da » Zimmer kühl halten ! Fleißig lüsten ! Fußboden
feucht halten ! Bei Tage Vorhänge ( und Läden ) zu ! Bei
Nacht Fenster offen ! Da » Kmb muß das kühlste Plätzchen
haben . 2. Das Kind lühl halten ! Leichte Kleidung und
leichtes Bettzeug ( auch im Freien ) ! Rur keine Bettfedcrn!
Bei großer Hitze kann das Kind auch nackt liegen . Täglich
wenn irgend möglich lauwarm baden oder wenigstens lau¬
warm abwaschen . 3. Brustkinder widerstehen der Hitze am
bestem Unter keinen Umständen darf jetzt abgcstillt werden.
4. Größte Vorsicht i » der Ernährung ! Ja nicht ubersüttern!
Gegen den Durst gebe man löjselweise dünnen lauwarmen
Tee ! 5. Kuh - oder Ziegenmilch muß frisch sein , beim Bezug
sosrt 3— 5 Minuten gelocht und gleich wieder gut gekühl^
weiden . Die Milch muß immer kalt stehen ! ( Kllhltopf oder
Kühlkiste ) , v. Jedes mit der Flasche ernährte Kind muß ärzl-
lich überwacht werden ! In den 57 Beratungsstellen im Groß¬
herzogtum für Mutter - und Säuglingssürsorg « erhäl ! jcd:
Mutter - und Pslegemutte . unentgeltlich Rat und Auskunft.
Bei der geringsten Gesundheitsstörung muß das Kind io rasch
als möglich zum Arzt.
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* Ober -Nosbach , 2. Juli . Gestern wurden hier durch
die Friedberger Gendarmerie zwei auf dem hiesigen Berg-
werk beschäftigte Galizier verhaftet . Der Eine war nach
seiner Heimat zum Militär einberufen worden und legte
dabei soviel Begeisterung für sein Vaterland an den Lag,
daß er die nötige Bettwäsche selbst stellen wollte . Er wußte
aber anscheinend nicht , daß in Deutschand das Mitnehnicn
fremder Gegenstände bestraft wird . So muß er nun , da er
die Wäschestücke gestohlen hatte , vor seiner Abfahrt in die
Heimat noch einige Tage Erholungsurlaub in Deutschland
verbringen . Sein anderer Kollege wurde abends wegen
Hausfriedensbruchs und Drohung sestgcnommen . Mitten
im Orte legte er sich auf die Straße und wollte nach Fried¬
berg gefahren sein . Als er aber den zweiten Gendarm cr-
ilickte, mußte er doch eingeschen haben , daß man in Deutsch
and mit den galizischen Possen nicht weit kommt und trollte

sann auch mit . Die vielen ausländischen Elemente auf der
hiesigen Grube haben der Polizei doch schon viel zu schaffen
gemacht , da dieselben doch nicht entfernt auf der Kulturstufe
stehen wie unsere deutschen Arbeiter und die am Ende glau¬
ben , mit Gewalt und Drohungen ihre Ansprüche zur Gel¬
tung bringen zu müssen , so daß die Betriebsleitung gar oft
sagen muß : „Die Geister , die ich rief , werde ich nicht mehr
los ." Mit einheimischen Arbeitern hätte man diese vielen
Unannrbmlichkcitcn doch nicht durchzumachen.

* Bad -Nauheim , 2 . Juli . Heute Donnerstag , 2 . Juli,
abends 8Vi lllu , findet im Konzerthans das 4. Künstler¬
konzert statt . Solistin des Abends ist die berühmte ameri¬
kanische Pianistin Angusta Cottlow , deren Touren , die sich
vo>, einem Ozean zum anderen erstrecken, ihr stets die
außerordentlichsten Erfolgs bringen . Fräulein Cottlow hat
bereits in allen namhaften Orchestern und unter fast allen
Dirigenten von Bedeutung in den Vereinigten Staaten wie
auch in Europa gespielt . Ti : „Leipziger Neuesten Nachrich-
: .n " schreiben : „Die ausgezeichnete junge amerikanische Dir-
tuksin spielte Mac Dowells zweites Klavierkonzert (D -moll)

it scingeschlisfener , gerundeter Technik , mit Temperemcnt,
lästiger Gestaltung und kühler , klarer Kantilons ganz außer-

i deutlich schön." Eben dieses Konzert wird Fräulein Cott-
lotc auch heute Donnerstag Abend spielen , außerdem noch
zwei Sclostllcke . Elair de lune " von El . Debussy und
. Taraulelle aus Venezia e Napoli " von Franz Liszt . Das
Orchester bringt die Ouvertüre „Unter dem Sternenbanner"
von Heinrich Zöllner , sowie Fassancts „Ecencs clascienne"
zu Gehör.

* Bad -Ra,iheim . 1. Juli . Die Vorbereitungen für den gro¬
ßen Bazar zum Besten des Roten Kreuzes am 25 . und 26 . Juli
oer bekanntlich im Großh . Konzerthaus stattfindet , werden
eifrig betrieben . Dank der Unterstützung weiter Kreise sind
schon eine ganze Anzahl von reichen Gaben für das Glücksrad
gestiftet worden , das wohl eine besonder « Anziehungskraft
«usüben wird . Unter den Stiftern befinden sich die bekannte
Lontinental -Caouischuc - und Guttapercha -Compagnie in Han¬
nover , die Kasseehandelsgeselllchaft Haag in Bremen , die Firma
Schade u . Füllgrabe in Franksurt a . M ., das Reisebureau
Koch , Lauteren u . Co .-Bad -Rauheim . Durch seine Vermitte¬
lung stiftete der „Norddeutsche Lloyd " in Bremen eine Freikarte
für eine Fahrt von Bremen nach Helgoland und zurück , und
die Köln -Düsseldorfer Dampsichissahrtsgesellschaft vier Freikar¬
ten für eine Rheinsahrt : das genannte Reisebureau selbst stif¬
tete drei Freikarte » für die programmäßigen Automobilfahr-
tcn ( Nacknnittagssahrt ) sowie »0 Ecpäckoersicherungspolicen
aber je 660 Mark . Ein besonders wertvoller Gewinn ist eine
Freikarte für eine Fahrt mit drin Zeppelin -Lustschiss „Viktoria
Luise " , die von der Hainburg -Amerika Linie , Abteilung Lust-
schissahrt , in sichere Aussicht gestellt ist.

* Echzell, 2. Juli . Der Kreisziegenzuchtvcrein Blldin-
g»n wird einen größeren Markt am Samstag , den 11. Juli
birr veranstalten . Zugelassen werden nur Tiere , welche
Mitgliedern des Kreisziegcnzuchtvereins Büdingen gehören.
Ucber jedes aufgetriebcue Tier ist ein ordnungsmäßiger
Abstammungsnachweis ebenso ein Ursprungszeugnis mitzu-
bringen . Auf dem Markte ist für Gemeinden und Züchter
die beste Gelegenheit , reinrassiges Zuchtniatcrial käuflich zu
erwerben . Der Austrieb dauert von 7 bis Uhr.

* Gießen , 2. Juli . Tie Landesuniversität feierte gestern
ihr Jahrcsfest in herkömmlicher Weise . Vormittags 11%
Uhr fand ein Festakt in der neuen Aula statt , bei dem der
Rektor , Geh . Kirchenrat Prosesior Dr . E ck die Festrede über
„Gedanke und Persönlichkeit " hielt . Hieran anschließend,
verlas er die Chronik der Universität für das abgelaufcnc
Jahr und verkündete die Ergebnisse der Preisaufgabcn . Don
den im vorigen Jahre gestellten Preisaufgabcn sind die der
theologischen Fakultät für den akademischen Preis und den
Leydheckerpreis , von der medizinischen Fakultät die für den
Balserpreis und vier Aufgaben der philosophischen Fakultät
bearbeitet worden . Die Ausgabe der theologischen Fakultät
für den akadcmisck)en Preis lautete : „Das Matyriuni des
Polykarp von Smyrna litterar -kritisch und religions -gcschicht-
lich untersucht ". Verfasser ist cand . thcol . Wilhelm Rcuning
aus Friedbcrg . Die Aufgabe für den Leydheckerpreis lautete:
„Tie grundsätzlichen llnterschicdc der evangelischen und der
römisch-katholischen Auffasiung von der Hcidenmission ".
Verfasier ist cand . tbeol . Heinrich Fcick. Der Balserpreis
lautete : „Es soll auf Grund der in der Gießcncr chirurgischen
Klinik erzielten Erfolge untersucht werden , ob bei Ulcas ven-
triculi die Gastroenterostomie oder die Resection den Vor¬
zug verdient ." Verfasser ist cand . med. Joseph Baur . Tic
Aufgabe aus der Chemie lautete : „Reduktion mit elektro¬
lytisch erzeugten Anialgamen ." Verfasser ist cand . chem.
Otto Langeloth . Tie Ausaobe aus der griechischen Philo¬
logie lautete : „Novae commoediae fragnienta adespota in
pcpyris membranisque Aegypfiacis servata colligantur,
ceccnseantur , explancntnr . Der Verfasser ist cand . Phil.
Edmund Knöllinger . Die Ausgaben aus der romanischen
Lbilploaie lautet - . „Tie Sprache der Meder . Donnrollen ".
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Verfasser ist cand . Phil , rer Eduard Brtzendörfer . Die Arbeit
aus der Englischen Philologie lautete : „Der Formenbau des
Nomens und Pronomens im Neuenglischen nach Gramma¬
tikererzeugnissen ". Verfasser ist cand . Phil . ree. Ehr . Müller.
Am Mittag fand in Steins Saalbau ein Festessen statt , an
dem Dozenten und Beamte tcilnahmen . Hieran schloß sich
ein Gartenkonzert.

* Schlüchtern , 30 . Juni . Fin Distelrasentunnel trug
sich der erste tödliche Unfall zu. Bei der Durchfahrt eines
mit Militärpfcrdcn beladenen Zuges sprang ein Tier in¬
mitten des Tunnels aus dem Wagen . Wenige Augenblicke
später wurde cs von einem Schnellzuge überfahren und so¬
fort getötet.

" Lich , 2g . Juni . (30 . Bundesfcst des Lahntalfängerbundes
an , 11 ., 12 . und 13 . Juli zu Lich ) . In der freundlichen ober-
hesiifchen Stadt Lich a . d . Wetter , dem Stammsitz des erlauch¬
ten Fürstengeschlechtes , dem unsere hochverehrte Landesherrin
entstammt , soll an den genannten Tagen unter dem Protckto-
raie Sr . Durchlaucht des Fürsten Karl von Solms -hohen-
solms -Lich das 30 . Bundesfcst des rühmlichst bekannten Lahn¬
talsangerbundes abgehaltcn werden , in der Stadt , der der
Franljurter Sangcsmeistcr , der unvergeßliche Männerchordiri¬
gent R e c b entflammt . — Aus ganz besonderem Grunde wurde
aus das den Bund ehrende Protektorat und andererseits auf
die Ecburtsstätte Recbs , an der Spitze des Artikels hingewie-
scn . Schon bei mehreren Gelegenheiten , so auch auf dem Hun¬
ger Dnndcsfestc , gaben Se . Durchlaucht Fürst Karl und seine
hohe Gemahlin das rege Jnteresie an dem edlen deutschen
Munnerjangc und den Bestrebungen des Lahntalfängerbundes
zu erkennen . Wenn Fest - und übrige Bundesvercine am Mor-
gcy des 13 . Juli ein Ständchen vor dem Furstcnschlosie ge¬
plant haben , so möchten sie durch eine derartige Kundgebung
gern auf ihre Art beweisen , wie sehr sie solche Jnteressen-
nahme am deutschen Männcrsang zu würdigen und zu schätzen
wisic » . — Und ferner lesen wir im Bericht über den Lahntal-
sängcrbund aus dem goldnen Jubiläumsjahr ( 1910 ) : „ Im
Jahre 1861 fand das erste Bundcssängerfest in Butzbach statt
und zwar am 7. und 8. Juli . Der Choral : „Töne du Feier¬
lied " der auf dem Marktplatze angestimmt wurde , leitete die
Feier ein . Das Konzert wurde in den Hallen der ehrwürdi¬
gen St . Markuslirche abgehalten . Außer der Neukommschen
Kantate : „Lobet den Herrn " und der Hauptmannschen Mo¬
tette . „ Ehre sei Gott in der Höh " — wurde die Hymne von
„Herzog Ernst " zum Bortrag gebracht . Durch das Gotteshaus
erbrausten die mächtigen Akkorde des von dem Frankfurter
Liederkomponisten „Reeb " dirigierten Liedes . An den fürst¬
lichen Komponisten wurde später ein Huldigungstelegramin
gesandt . Reeb aber wurde zum Ehrenmitglied ernannt ." Un¬
ter solch günstigen Vorbedeutungen verspricht das diesjährige
30 . Bundesfest ein schönes zu werden , ihm liegt ja auch ein
prächtiges Programm zugrunde . Am Samstag Nachmittag fin¬
den vor dem Schlosse ein Konzert der Kapelle des Leibdrago-
ner -Rcgiments und Abends Kommers statt . Der Sonntag
bringt von 10 Uhr vormittags ab das Wertungssingen der
Bundesvcreine in Steins Eaalbau unter der Kritik des Kgl.
Musikdirektors Parlow aus Frauksurt a . M . Am Nachmittag
bewegt sich ein glänzender Zug nach dem Festplatz zum großen
Festkonzett . Montag früh find : das erwähnte Ständchen und
daun der Sängertag im „ Holl . Hof " unter Leitung des Bun-
dcspräsidcnten und nachmittags Konzert.

* Frankfurt a . M ., 1. Juli . Im Hauptbahnhofe versuchte
sich am Sonntag ein Kaufmann aus der Günthersburg -Allee
mit Eyankali zu vergiften . Auf der Polizei wandte man so¬
fort Gegenmittel an , wodurch es gelang , den Mann , der sich
aus geschäftlichen Sorgen das Leben nehmen wollte , zu retten.

* Frankfurt a . M ., 1. Juli . Ein bekanntes Einbrechertrio
brach Sonntag früh in ein Eicrgeschäft im Holzgraben ein,
fand aber nur 1,60 Mk . vor . Als sie die Räume wieder ver¬
ließen , wurden sie von der Polizei gestellt und verhaftet.

* Franksurt a . M ., 1. Juli . Unter dem Vorsitz des Schiffs¬
besitzers Seus in Dorfprozelten a . M . hat sich am Sonntag
hiersclbst bei starker Beteiligung aus fast allen schiffahrttrei-
tendcu Mainorten eine Reedereigenossenschaft gebildet , die
den Namen „Maiu -Schisfahrts - und Speditionsgenosienschaft,
E . m . b . H ." führt . Zum Sitz der neuen Gesellschaft wurde
Würzburg bestimmt.

* Franljuri a . M ., 1. Juli . Im Albert Schumann -Theater
findet heute abend 8 Uhr die Erstaussllhrung der lustigen Ge-
sangspoffe „Die wilde Katze " von W . Mannstädt und A . Wel¬
ler , Musik von G . Steffens statt . Die Eesangspoffe in vier Ak¬
ten , arrangiert von Direktor Scheller und unter musikalischer
Leitung von Kapellmeister Wahl , wird von einem erstklassigen
Ensemble dargestcllt und beini hiesigen Publikum sicherlich
großen Anllang finden . -

* Frauksurt a . M ., 2. Juli . Eine 80jährige Frau , die dabei
bctrosfen wurde , als sie vor fremder Tür » m eine Gabe an¬
sprach . wurde wegen Betlelns zu einem Tage Gefängnis ve : -.
urteilt . Die Greisin war bis dahin noch unbesttaft.

" Franksurt a . SOI., 2. Juli . Eine nahezu unglaubliche Ge¬
schichte , die in allen ihren Einzelheiten ein sensationelles Film¬
drama geben würde , spielt « sich dieser Tage in der Familie
eines hiesigen Formers ab . Das Formerehepaar lud einen
ihm bekannten älteren Kaufmann von auswärts zu einer Be¬
sprechung nach hier ein . Der Herr entsprach der Bitte . Als
er in die Wohnung kam , traf er die Frau allein an . Während
der Unterhaltung ersuchte ihn die junge Frau , sich der Hitze
wegen des Rockes zu entledigen . Kaum hatte der Herr das
getan , als der Ehemann der Frau mit geladenem Revolver in
das Zimmer stürzte und beiden die Worte : „ Jetzt habe ich
Euch !" enigegenschleuderte . Dann zourdc der Gast unter den
schwersten Androhungen 'gezwungen , sich auss Bett zu legen,
wohin sich auch die Frau — die sich mittlerweile teilwcis ent¬
kleidet hatte — begab . Diese „ Situation " wurde nun von
dem Ehemann photographisch sestgehalten , der jede Weigerung
und jedes Sprechen des Kaufmanns mit sofortigem Erschießen
bedrohte . Schließlich mußte der Mann noch zwei Wechsel über
je >62 Mark unterschreiben . Der Kaufmann erstattete nach
seiner „Freilasiung " aus den Händen des Erpresierpaares un¬
verzüglich Anzeige bei der Polizei , die den Former noch am
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gleichen Tag « verhaftete . Ueber di « Persönlichkeiten bewahr»
die Behörde vorläufig Stillschweigen.

» Franksurt a . M „ 2. Jul, . Im städtischen Krankenhause
verstarb am Montag die 43jährige Privatfrau Elisab . Stadtt-
müller Die Frau galt , da sie in einer Mansarde der Fried-
richsttaße wohnte , als arm . Al » man ihren Nachlaß prüfte,
fanb sich eine Kassette mit zwei Sparkassenbüchern über zusam¬
men 20 000 Mark vor . Ferner barg der Behälter sehr wcrl-
rcllen Familienschmuck . Ob die alleinstehende Frau crbbcrcch.
tigte Verwandte besitzt , konnte noch nicht ermittelt werden.

Hesien -Nassau.
* Wiesbaden , 2, Juli . Die Schwurgerichtsverhaudlung

vom 30 . Juni endete mit der Freisprechung des Angeklagten,
des 21 Jahre alte » aus Holzhausen a . d . Aar gebürtigen Sait-
Icrgchlllsen Emil Weiß in Ketternschwalbach . Weiß Hali : aut
Karsreiiag mit Kollegen eine Radtour unternommen , von der
er gegen Abend zurückkchrle . Schließlich wurde noch zu Fug
nach dem yK Stunden von Ketternschwalbach cntsernt liegen
de » Gasthaus „ Hühncrkirche " marschiert . Rach 2 Slnnve
Aufeiiiyalt wurde gegen 12 Uhr ausgebrochcn . llnterweg ; kam
es , wie auch schon im Lokal , zu Plänkeleien . Der Fahrer beim
4. Telegraphen Bataillon . Jul . Hermann von Limbach . zog
bald seinen Säbel und verfolgte bcn flüchtig gehenden W .ntz.
Dieser machte plötzlich Halt und versetzte dem ihm näher Ir .:
inenden Hermauii einen Stich in die linke Schulter . Es gab
darauf ein Gezerre um das Seitengewehr des Hermann,
dem aus der einen Seite Hermann und Großmann , aus bl¬
anderen die berden Landwirte Gapp aus Ketternsihm,1b
zogen . Weiß sprang plötzlich hinzu — wie er aygibt . .
Furcht , Hermann könnte die Wusse freibckommcn und v ? .i .
Gebrauch machen — und versetzte Hermann einen zwei
Etich in die Halsgcgend , der den alsbaldigen Tod des <
stechcnen herbeiführte . Die Geschworenen Verne . . .
Cchuldfiagen , worauf Freisprechung ersolgte.

*    Hersseld , 2 . Juli . Der landwirtschaftlichen B . :
ticrschau , die vom 3 . bis 5 . Juli hier stattfindet , wird
ollen Teilen Kurhcssens ein lebhaftes Interesse entgegen-
gebracht . Die Anmeldungen für die VichaussteNnng sn -d
außerordentlich zahlreich , „ nd ebenso für die Masiiüncn .i : . •
stellung . Der Ausstellungskatalog wird 130 Seiten r
fassen . Die Stadt rüstet sich, ihre Gäste würdig z» emv,un¬
ken . Sportliche Vorfiihrungen und einen großes Feuern » il
sind für den Samstag vorgeschcn . Insbesondere dürfte der
große Festzug am Sonntag , den 6 . Juli , der von berufenei
künstlerischer Seite arrangiert wird , Beachtung verdienen.
Er wird in vielen Festwagen ein Bild von der Entwickelung
der Landwirtschaft , vom Landleben » nd hestischer Eigcnait
und Sitte geben . Aber auch Handel , Gewerbe und Industrie
werden sich mit Gruppen und Festwagen beteiligen , die ihr-
Beziehungen zur Landwirtschaft vor Augen führen sollen.
Trachten aus den verschiedenen Teilen des Kreise ? Hersseld,
aus der Schwalm usw . werden das bunt : Bild vervollstän¬
digen . , * ' -

Starkenburg.
* Darmstabt I . Juli . Das Urteil im Prozeß Isaak ward,

gestern vor der Straflammer dahier gefällt . Isaak war be¬
kanntlich im vorigen Jahre von der Strafkammer im Nicd . i-
modauer Prozeß wegen gewerbsmäßiger Hehlerei , die er zur
Unterstützung des Adam begangen hat , zu 1 Jahr g Monaten
Zuchthaus verurteilt worden . Er hat dagegen Berusung oer-
folgt , die auch den Erfolg hatte , daß das Urteil allsgehoben
und die Sache zur erneuten Verhandlung an die Vorigst , nz
zurückverwiesen wurde . Inzwischen ist im Varsitz , sowie auch
bei den Beisitzern ein Wechsel eingctreten . Die diesmaii -,:
Verhandlung dauerte nur 6 Tage . Der Staatsanwalt hatte
3 Jahre Gefängnis und 2000 Mark Geldstrafe wegen 9f liiif-
tung und Verleitung zur Untreue beantrag !, doch setzte dos
Gericht die Strafe wegen Verleitung zur Untreue auf l Iah:
Gcsängnir und 600 Mark Geldstrafe fest . Die Eesängnissirase
wird durch die l Jahr und 6 Monate lange Untersuchnngssmsi
für verbüßt erachtet . Der Haftbefehl gegen den Angeklagte .!
der gegen eine Kaution von 30 000 Marl aus sreiem Fuße
war , wird aufgehoben . Isaak hat gegen das Urteil sofort wie-
der Berusung eingelegt.

* Darnrftadi , 1. Juli . Der Grotzherzog hat aus Anlaß dcs
Ablebens dcs Erzherzogs Franz Ferdinand von Oesterreich
eine Hosiraucr vom 29 . Juni bis 0. Juli cinschließlich anac.
ordnet.

* Darmstadt , 1. Juli . Di . Erch von hier überfuhr am ver¬
gangenen Samstag in Rennerod ( Westerwald ) drei Kinder.
Dem einen Kinde wurde ein Bein zerschmettert , das Kino dcs
Gerichtsvollziehers Kopsermann erlitt einen Schädclbruch , das
dritte Kind trug ebenfalls schwere Verletzungen davon.

* Höchst i . O „ 1. Juli . Ta die Heidelbecrcrnte in « n-
serem Gebirge allenthalben begonnen hat , nahmen am Mon¬
tag die sog . Heidelbeerfcrien ihren Anfang . Wie wichtig
diese Ferien für unsere Schulkinder sind , mag daraus ersicht¬
lich sein , daß es gar nicht selten ist , daß einzelne fleißige
Schulkinder während der geioöhnlich dreiwöchigen Ferien 80
bis 100 Mark verdienen . ,

Neueste «ud Drasttnachvichten.
Opser des Badeiports.

Franlsurt a . M „ 2. Juli . In Mühlheim a . M . sind 2

junge Schreibgehilfen , die bei der Gemeindevern -altnng ange-

stellt waren , beim Baden erlrunlen . In Hanau fand ein 13-

jähriger Junge , der sich zu weit in das Wasser hinausgewagt
hatte , de » Ertrinkungstod . Ferner ertrank bei Eeligcnstak:
beim Buden im Main ein 17jähriger junger Mann . Wie c :•

Neustadt im Odenwald gemeldet wird , ist beim Bad . :, in der
Mümiing der Landwirt Hermann ertrunken.

Frankfurter Wetterbericht.

Voraussage : Gewitter , wolkig , zeitweise Regenjälle,
ler , südwestliche Winde.
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Gedenktage.
2. Juli . 1721 Fr . Gottl . Klopstock geb., Quedlinburg . —

1850 Friede mit Dänemark . — 1893 Dr . G . Da ». Teutsch
f . — 1896 Rud . Kö gel, Hofpredigcr , f. __

Das grüne Auto.
Spionoge -Noman von August Weiß!

64 (Fortsetzung ) .

Der Polizeirat stockte und blickte nachdenklich zu Boden.
Wissen Sie , was mir seht durch den Kopf geht ? Viel¬

leicht erklärt dieses grüne Automobil , warum uns immer ciu»
ncschärst wurde , mit strengster Diskretion vorzugchen . Weiß
(ijott , woher da der Wind weht . Der Präsident ist vielleicht
von jemand beeinflußt worden , von dem er in letzter Linie
ein Interesse an dem Verbrechen vermutete . Eine seine
Sache , in die wir da hinein geraten sind!

Ein Agent trat ein und meldete , daß der Präsident den
Polizeirat Wurz sofort zu sprechen wünsche.

Herr von Soolfcld empfing Wurz in seinem großen drei-
scnsterigen Amtszimmer , von dessen Fenstern aus nian den
ganzen Schottenring überblickt.

Der Präsident kam dcni Polizciratc mit Ungeduld schon
entgegen.

Also es handelt sich tatsächlich um mein Automobil , bc-
gann er.

Wirklich . . .?
Der Präsident nagte nervös an der Unterlippe und ant¬

wortete:
Ja . Meine Frau hat cs ihrer Schwester , Frau Profes¬

sor Hartlicb , heute vornüttaz überlassen.
Und was soll jetzt geschehen? fragte der Polizeirat.
Meine Ansicht ist, daß man Frau Hartlieb direkt be-

fragen soll, was sie mit dem Armband will . Oder — Sie sind
vielleicht der Meinung — daß -- das Armband — ihr
gehören wird?

Nein , Herr Präsident.
Dann muß sie uns eben sagen , warum sie sich in eine

Angelegenheit mischt, die sie nichts angeht . Herrgott — die
Frauen . . . 1 Doktor Martens soll also Frau Hartlicb so-
fort oufsuchen und ihr den Ernst der Situation klar machen.
Er soll ihr von nur einen Gruß ausrichtcn . Ich hoffe , daß
wird wirken . Sobald der Doktor mit ihr gesprochen hat,
bitte ich. mich von den Ergebnissen dieser Unteredung zu ver¬
ständigen.

Sehr wohl , Herr Präsident . Nicht wahr , ich habe Sie
recht verstanden , Doktor Martens soll Frau Hartlieb cuff-
lnchen und sie unter Berufung auf Sie verhören?

Ja , verhören . Aber natürlich ein bißchen rücksichtsvoll.
Nicht meinethalben . Aber sie hat ja schließlich nichts ange-
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stellt . Vielleicht irren wir doch, schloß der Polizeipräsident
die Unttcrrcdung.

Achtzehntes Kapitel.
Wurz ließ Doktor Martens rufen und informierte ihn.
Hartlicb ? fragte der Kommissär . Bei dem war ich ja

vor kurzem ! Richtig , ich weiß schon. Wohnt Schönbrun-
uccstraße 46. Ec ist jener Mann , Herr Polizcirat , der uns
die ersten Spuren gegeben . Er war cs , der dir im Staub
gefundenen Haare mikroskopisch untersuchte und auf das
Fleur d'or hinwies.

Der Polizcirat nickte lächlend:
Doktor , besuche» Sic sofort die Dame und trachten Sie,

aus ihr etwas heraus zu bekommen . Natürlich in der dislre-
testen Weise. ■-

Doktor Martens fuhr in die Schönbrunnerstraße und
ließ fragen , ob er die gnädige Frau sprechen könne.

Das Mädchen kam zurück und bat ihn einzutreten.
Ganz unbefangen , gleichgültig , liebenswürdig kam ihin

die funge Frau entgegen.
Verzeihen Sie , gnädige Frau , begann Doktor Martens,

ich komme wegen des Armbandes , das Sie heute früh im
Fundbureau behoben haben . Es hat sich nämlich eine
Stunde nach Ihrem Fortgehen eine andere Dame gemeldet,
die ebenfalls behauptet , daß der Schmuck ihr gehört . Des¬
halb muß ich Sie bitten , mir das Armband für einen Augen¬
blick zu überlassen , damit ich konstatieren kan», ob die An¬
gaben der zweiten Dame richtig sind oder nichtl

Frau Doktor Hartlieb geriet in einige Verlegenheit.
Ich besitze das Armband monientan nicht, antwortete

sin, ich habe es zum Juwelier gegeben . Bitte , vielleicht sin
einigen Tagen wiederzukonimen.

. Gnädigste , es genügt , wenn Sie .mir die Adresse des
Juwiclers bekannt geben . Ich inuß za den Schmuck nur
einige Minuten sehen.

Die Worte des Konuuissärs niachtcn die Frau noch
verlegener.

Ja — sehen Sie — die Adresse weiß ich eben nicht.
Um sie weiter in die Enge zu treiben , fragte sie nun der

Kommissär:
Eine Marke werden Sie aber sicherlich erhalten haben.

Darauf wird jedenfalls die Adresse stehen.
Marke — ? Nein , er hat mir keine gegeben , sagte Frau

Hartlieb zögernd . Der Juwelier meinte , das Armband
wäre so auffällig , daß nian es nicht verwechseln könne.

Ja , dann bleibt mir nichts übrig , sagte Doktor Martens,
als die betreffende Dame an Sie zu weisen.

Ach, bitte , nein , bat Frau Hartlieb . Bitte , vielleicht
übermorgen wieder zu kownien , dann wird ja die Sache rasch
und einfach und rasch erledigt sein.

Seite C

Doktor Martens begab sich in das Laboratorium des
Professors Hartlieb.

Lieber Herr Professor , wenn Sie einige Minuten Zeit
haben , wäre ich Ihnen sehr dankbar.

Bitte sehr . Ich stehe sofort zu Ihrer Verfügung.
Der Gelehrte schob einen Sessel zum großen Laborato-

riunistisch und forderte Doktor Martens auf , es sich bequem
zu :nach«n.

Ich komme, begann der Kommissär , in einer wichtigen
Angelegenheit zu Ihnen , Herr Professor , in einer Sache , die
auch Sie berührt.

Sie machen mich neugierig , Herr Kommissär . Legen
Sic los.

Bitte, ,verzeihen Sie und halten Sie mich nicht für in-
diskret , es handelt sich nämlich um Ihre Frau Gemahlin.

Ter Professor sah gar nicht überrascht aus , wie es doch
eigentlich zu erwarten war , sondern eher mißmutig.

Wegen des Arnlbandcs , nicht wahr , Herr Doktor ? be-
Hicrfte er ärgerlich . Natürlich — ich hab 's mir ja gleich
gedacht. Aber die Frauen wollen keine Vernunft annehmen,
wenn sie einmal in eine Idee verrannt sind. Ich warnte ja
nieine Frau . Ich sagte ihr : Du wirst sehen, da gibt 's dann
nichts als Scherereien , Laufereien und Umständlichkeiten!

Nun . nun , so arg ist cs ja nicht , meinte der Kommissär
begütigend , Unannehmlichkeiten dürften weder Ihnen , noch
Ihrer Frau Gemahlin daraus erwachsen, umsoweniger , als
ich sehe, daß Sie über die Sache orientiert sind und Sie mir
voraussichtlich mit einigen Aufklärungen dienen können.

Gewiß kann ich das!
Tann bitte , sagen Sie niir vorerst , gehört das Arm ->

Hand Ihrer Frau ? 1    ,
Nein ! Deswegen ärgere ich mich ja . Sie hat ja gar

inchts damit zu schaffen. Aus purer Gefälligkeit halst sie
sich da Unannehmlichkeiten auf.

Entschuldigen Sie , Herr Professor , aber wie kommt dann
Ihre Frau dazu , ein Armband , das nicht ihr gehört , bei der
Polizei zu beheben?

Eine Freundin bat sie händeringend darum.
Sie meinen die Gräfin di Campobello?
Wenn Sie den Namen ohnedies kennen — ja , die war

es. Verraten Sie aber ja nicht meiner Frau , daß ich es
Ihnen bestätigt habe!

(Fortsetzung folgt ) .

Verantwortlich für den politischen Teil : Otto Hirsch ei,
Fiiedberg ; für den lokalen und unterhaltenden Teil:
Bernhard Lenz,  Friedberg : für den Anzeigenteil : Karl
Schmidt,  Friedberg . Druck und Verlag der „Neuen Tages-

zeitung " . A .-G ., Friedberg i. H.

Bekanntmachung.
Freitag , den 3. Juli , mittags 2 Uhr findet

in Eichen eine
Vorführung von Schwadenrechen
durch die Maschinenprüfungsstelle der Landwirt-
schaftskammer statt . Zusammenkunft der Teil¬
nehmer um 2 Uhr an der Heil - u. Pflegeanstalt.

Darmstadt , den 2. Juli 1914.
Landicklschiistskmiltt für das krHcrMtuin Men.

Walter.
Be,r . : Feldbereinigungsmeliorationen Eambach.

Arbtiis- und Keftrungs-Nttgelning.
Montag » de » 6 . Juli 1914 , nachmitlags 2V , Uhr

sollen im Rathause zu Sambach die nachoerzeichneten Aibeiien und
Lieferungen vergeben werden.

Voranschlag.
Los 1 Regulierung des Bockcnheimer Baches vom Weg

Rr . 1b bis zur Kieisstraße Butzbach —Lich . 5466,70 M.
Los 2 Zementrohrlieseruna frei Verwendungsstelle 289, — „
Los 3 Regulierung des Altstädter Baches von Elation

9,9 bis zur Kreisstraße nach Holzheim 2355,59 „
Los 4 Zementrohilieferung srei Derwenoungsstelle 265, — „
Los 5 Regulierung des Eambaches von der Pletlch-

mühle dis zur Einmündung in die der Weiter 2365, — „
Die Verdingungsunterlagen liegen bei uns und bei der

Eroßh . Bürgermeisterei Eambach zur Einsicht offen . Angebote in
Prozenten des Voranschlags sind bis zum obigen Termin verschlossen
und mit der Ausichrist : Angebot Feldbereinigung Eambach versehen
Ser Erosih . Bürgeimeisterei Eambach «inzureichen . Pläne liegen
in Eambach osscn.

Fricdberg,  den 28 . Juni 1914.
Eroßh . Kulturinspeltion.

_ _
(Uröliies Lager am l ' latze!

Itad Homburg v . <1. H.
W indsor , Hotel und Restaurant
am Kurgarten. Sclmedenplad8, Ecke Elisabethenstr.

Hut bürgerliches Haus.
Schöne gut mifbl . Zimmer n. d. Kurgarten

mit und ohne Pension.
^Feinstes Restaurant — Diners »on 12—3 Uhr.

Ausge»ahltn Speisekarte- Eigene Weinhaädlung— Schont
SSIn zum Abhalten«on Familien'estlichkeiten — Mister « schönsterRestiu-
rationsgarten— IMnohner-, Pilsner- u. Bindings-Bier com fall — läSige Preise.

Gebr . Diefenbach , Hoflieferanten
S. M. des Kaisers nad Königs.

Preislagen.

Scliuhlager Heinrich Hess
Telefon 420. Friedlierg Kaiserstr . 40.

GMeijlen, Farben, Facke, Pinjel
nirgends besser, nirgends billiger wie bei

AdolK BccSisräcin,
Am alt.JIottflmt. i.,T

Telefon 459.
Priedlierg i . BI. Achlllftr. 5.

Telefon 459.
Wiederverkäufe, : sowie für Neubauten gebe

ich den höchsten Rabatt ! Tapezierer steht zur Verfügung.

Färberei Braohaeh&Fischer
CHEM. WASCHANSTALT

Fabrik und Zentrale : Butzbach
Telefon No . 24 Gegründet 1848 Telefon No . 24

16 eigene Läden
Friedberg : Kaiserstrasse 63 , Telefon 439
Bad -Nauheim : Alicenptatz , Telefon 229

Biogen , Coblenz , Darmstadt , Eltville , Frankfurt a . M
Giessen , Hanau , Mainz , Offeubacb , Wetzlar.

Grösster Betrieb der Branche In GrossherzogtumHessen.
Aufträge, die uns Durch dis Bahn oder Post übermittelt«irden, linden promp¬
teste Erledigung. Wir Billen solche direkt an die Fabrik richten zu «ollen.

| Wir offerieren extra billig:

ila . taitMH. ltiftline
SS per Mir 50 u. 60 Pfg.

* la. Mene Musseline
2 per Mir . 80 Pfg . u . I — Mk.
2 Auf sämtliche andere Sommer-
C Siebteln gewähren wir
« lO °/ 0 Rabatt.
^ Reste enorm billig.
« Barthoimai 8 Kirchhof
I Frieüberg , Haaqstratze.

bin Wagnerßestlie
kann sofort eintreten bei

MUH. Kecker,
Wagnermeister

Dorheim bei Friedberg.

Kursbericht
vom 1. Juli 1914 der

Mitteldeutlchen Creditbank
Aktienkapital u . Reserven M . 79099 900

gegründet 1856.
Franlsurtrr Börse.

4«/» Reichsanleihe 98 .65 °/»
37 *7 « „ 86 .10
3°/. . 76 .95 „
39,7 » Preuß . (Eonlols 86 .25 „
37 ° . „ 76 .90 „
4%, Hessen 97 .75 „
37 .7 . „ 84 .05 „
3°/. .. 74 .05 „
17, «7o Griechen o. 1890 —.— „
17, °/o Monopol -Eriech . — .— „
4’/ 5°/o „    Silbertente 84 .50 „
47 . Deitert . Eoldrente 85 .— „
3 Portugiesen Serie I 63 .25 „
3 „ „ I» 65 .65 „
49,7 ° Raffen v . 1995 98 .—
4°/» „ „ 199 t 89 .65 „
47 . Administr . Türken 77 .49 „
47o Türken von 1903 82 .50 „
Türlenlolc M . 161 .20 „
4°/» Ungar . Eoldrente 80 .30 „
4 „ „ juonenrente 79 .55 „
37, "/. Bueu .-Air .Pr .Anl . 61 .10 „
49 .7 . Chinesen 90 .20 „
47 »"/» Japaner 92 .10 „
37 . Silber -Mexikaner 47 .70 „
47 . % M - x. Irrig . Anb 68 .50
Berliner Handels Ant . 148 .75 „
Darmstädt . Bank „ 115 .25 „
Deutsche Bank „ 234 .63 „
Deutsch -Asiatisch Bank 119 .50

Diskonto Komm . Ant . 183 25 ° /,
Dresdener Bank Akt . 147 .25
Mitteld . Creditb . Akt . 115 .25 .,
Oest . Creditanst . Akl. 190 .— „
BochumerEußstahl 222 .25 „
Buderus E . - W . Akt . 104 .65 „
Deuiich Luxemburg 129 .— „
Eichweiler Bergw . 226 .10 „
Eepentirch . Bergw . 182 .87 ,.
Harvener Bergbau
Phönix Bergbau
Laurahlltte
Eriesheim Elektron
Höchst . Farbwerte
Holzverlohlungs -Jnd.
Rütgerswerke
Chem . Fabr . Albert
Allg . Elektr . Ges . Akt . 242 .— ,
Deutich -Uederjee E . <5 . 163 .37
Schuck. Elekir . Ges . Akt . 143 .12
Siemens u . Halste
Steaua Romana
Zellstoff Waldhof
Hambg . Amt . Patekf.
Nordd . Lloyd
Oesterr . Staatsbahn
Lombarden
Baltimore u . Ohio Akt.

177 .25
236 .12

244!—
455 .50
301 .10
188 .20
398 .—

Prtvatdiskont
Tendenz : fest.

211 .30
142 .50
172 .—
12 .25
111 .50
151 .25

17 .50
89 .75

2.75

Berliner Börse.
Türkenlose M . — .
Baltimore u . Ohio Akt . — .— ,
Eanoda Pacific AN . 197 .25 ,
Piinc « Henri E . B . AN . — ,— ,
Schantung E. B . AN . — .— ,
Berliner Handels Ant . 149 .50 ,
Deuffche Bank Alt . 234 .75 ,
Disk . Kommandit Ant . 188 .37 ,
Dresdener Bank Akt . 147 .37 ,
Pet .Jnl .Handelsb .Akt . 180 .12 ,
Ruff .Bank s. a .Hand .A . 151 .25 ,
Allg .EieI .Eesellsch .Akt . 242 .50 ,

Deiksch -Luxemb .B .Akt . 128 .25 ,
Dtlch -tlder/ee E G A « . 164 .— ,
EelsenttrchenBgw .AN . 182 .75 ,
Harpener Bergbau AN . — .— ,
Hohenlohewerke AN . 106 .25 ,
Laurahütte Akt . — .— ,
Oderschlesier E . Akt . — .— ,
Phönix Bergbau AN . 238 .50 ,
Rombacher Hütte Akt . 153 .50 ,
Siemens u. Haiske AN . — .—
Prtvatdiskont 2 .50
Tendenz : fest.

bin Leiterwagen
gut erhalten billig zu verkaufen.
Näheres in d . Exp . der Neuen
Tageszeitung. _

Atchison Topeka Doll.
Southern Pacific „
Chicago Rock Jsl . „
Miff .Kanj u .Tex .R.
Union Pacific „
U.S .Sieel Common,,

Londoner Börse.
101 .25

99 .—
2.—

17 .37
153 .62

62 .63

Amalgamat . Copp . Doll.
ChaNered Eompany Lstr.
Easirand Proprietary „
Eolbfields „
Rand Mines „
De Beers Consolid . „

70 .87
0 .86
1.68
2 .18
6 —

16 .58
Die

Depofitenlrasie Friedberg i . H.
empfiehll sich zur

Vermittlung aller bankmässigen Geschäfte,
An - und Verkauf von Wertpapieren an allen Börsen.
Errichtung lausender Rechnungen und provistonssreier Scheck- Conti.
Umwechslung von Coupons und Sorten.
Annahme von offenen und verschlossenen Depots.
Entgegennahme verzinslicher Spar -Einlngen.



-ST«
Ä c c

Ec.
’«%>§■>

E tf»
fll L
c: « *« 3

i«' 6 ‘tf> q .iw ö a r
*> 3  A .

- °C E a
o Jo • *

3  a

3 *8 *5o *> -.vS
07  A « ^

i c e
- " 'S
«Ä ö

jr - *y $ r k.
33 2  ~

,y -q lg * o
c " - “

■ S .H ««>_* *>A
5     jO
S » s§

5} 2 £    A
gagjj -s _

Z s ? .5 ä« c f*vcrw > , _ c-> ö J3.
- « « «{ '© A £ «>Q CßĈ *7+ 03
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